Seminar 2

Die wichtigsten Begriffe der Stilistik: Stil, Stilarten, Stilzug

Die wichtigsten Begriffe der Stiltheorie (Stil, Stilbedeutung, Stilzug, Stilfigur). Begriff „Stil", „Funktionalstil", „Individualstil", „Zeitstil". Sprach- und Redestil. Determinanten des Stils. Das Objektive und das Subjektive im Stil. Stilmerkmale und Stilwerte. Der Stilzug als inneres Wesensmerkmal eines Textes. Typen der Stilzüge (Emotionalität/Rationalität, Statik/Dynamik, Expressivität/Sachlichkeit usw.).

Weiterführende Literatur

1) Fleischer W., Michel G. Stilistik der deutschen

Gegenwartssprache. Leipzig: Bibliographisches Institut, 1975. S. 54-56, 62-64.

2) Riesel E. Der Stil der deutschen Alltagsrede. M., 1963. S. 57-64.

2) Riesel E., Schendels E. Deutsche Stilistik. M . , 1975. S. 24-28.

Aufgaben

Aufgabe 1. Erklären Sie, in welcher Bedeutungsvariante das Wort „Stil" in folgenden Beispielen angewendet wurde

· Im gestrigen Konzert wurde Beethovens Sonate völlig im romantischen Stil interpretiert;

· Am Portal dieser Kirche kann man den Übergang vom spätgotischen zum Renaissancestil feststellen;

· Dieser Mensch hat überhaupt keinen Stil;

· Der Beamter führt ein Leben in großem Stil;

· Das Weihnachten in Russland wird nach dem Gregorianischen Kalender alten Stils gefeiert;

Thomas Mann gebraucht einen komplizierten und verschachtelten Stil;

Aufgabe 2. Vergleichen Sie verschiedene Definitionen des Begriffs „Stil". Unterstreichen Sie 3-5 Schlüsselwörter in jeder Definition. Welche Begriffe kommen in den meisten Definitionen vor? Formulieren Sie ihre eigene Definition.

(1) Stil ist ... die Verwendungsweise der Sprache im Sprech- und Schreibakt, ein System von Gesetzmäßigkeiten der Ausdrucksgestaltung [Riesel]

(2) Stil ist ein historisch veränderliches, durch gesellschaftliche Determinanten bedingtes Verwendungssystem der Sprache, objektiv verwirklicht durch eine qualitativ und quantitativ geregelte Gesamtheit sprachlicher Mittel - mit anderen Worten: realisiert aufgrund kodifizierter Normen für die einzelnen Kommunikationsbereiche [Riesel, Schendels]

(3) Stil ist die auf charakteristische Weise strukturierte Gesamtheit der in einem Text gegebenen sprachlichen Erscheinungen, die als Ausdrucksvarianten innerhalb einer Reihe synonymischer Möglichkeiten von einem Sprecher/Schreiber zur Realisierung einer kommunikativen Funktion in einem bestimmten Tätigkeitsbereich ausgewählt worden sind [Fleischer, Michel]

(4) Aus Sicht der Handlungsstilistik ist Stil die „sozial relevante Art und Weise der Durchführung einer Handlung mittels Text oder im Gespräch" [Sandig].

Aufgabe 3. Informieren Sie sich, welche Auffassungen des Stils B. Sowinski in seinem Lehrwerk anführt. Wie erklären Sie diese Vielfalt der Meinungen bezüglich des Begriffs „Stil" im Laufe der Zeit?

Stil als sprachlicher Schmuck

Als »Stil« wurde demnach in der antiken und mittelalterlichen Rhetorik, … , die durch eine bestimmte Art des rhetorischen Schmucks ausgezeichnete und darin von der gewöhnlichen »Umgangssprache« unterschiedene Form der Sprachverwendung angesehen... 

Stil als Abweichung von einer Norm

Wiederholt wird heute die Auffassung vertreten, dass sich sprachlicher Stil nur in Abweichungen von einer sprachlichen Gebrauchsnorm äußert. ... 

Stil als funktionale Redeweise

Innerhalb der funktional ausgerichteten Stilistik wird unter Stil ... »eine zweckmäßig gestaltete Sprache« verstanden. Dabei wird vorausgesetzt (und durch Stilanalysen bewiesen), dass in bestimmten Bereichen der Sprachverwendung bestimmte charakteristische Stilmerkmale dominieren (...). Die funktionale Stilistik greift den bereits in der antiken Rhetorik gültigen Grundsatz auf, dass unterschiedliche Redezwecke auch unterschiedliche stilistische Anforderungen bedingen. (...)

Stil als angemessene Ausdrucksweise

Soweit Stilistik nicht als beschreibende und interpretierende Stilforschung, sondern als pädagogische Disziplin der Stillehre und Stilerziehung verstanden wird ..., liegt hier meistens eine Auffassung vom sogenannten »guten«, d.h. vor allem »angemessenen Stil« zugrunde. ... [Sowinski 1991:14-29].

Aufgabe 4. Informieren Sie sich über den Begriff des Stilmerkmals, die Typen der Stilmerkmale und vergleichen Sie diesen Begriff mit dem Begriff des Stilzugs.

Zum Wesen von Stilmerkmalen eines Textes

Der Stil in seiner Ganzheit ist mehr als die Summe seiner Elemente. Daher ist es im Hinblick auf die Textproduktion wesentlich, jene Besonderheiten (Merkmale) der Stilqualität zu erkennen, die für einen Text oder Texttyp charakteristisch sind. So kann etwa das Merkmal Kürze (Verdichtung) im Unterschied zur Länge (Ausdehnung) auf folgenden Stilelementen im Text beruhen:

	Kürze
	Länge

	Kurzform  (DB)
	Vollform  (Deutsche Bahn)

	Zusammensetzung  (Gefahrenmeldung)
	Wortgruppe  (Meldung über bestehende Gefahr)

	Fachwort  (Strecke)
	gemeinsprachliche Umschreibung  (eine gerade Linie, die nach zwei Seiten hin begrenzt ist)

	prädikative Normalform  (etwas beweisen)
	prädikative „Streckform"  (etwas unter Beweis stellen)

	Satzglied  (Deine Kritik hat mir sehr geholfen)
	Gliedsatz  (Dass du mich kritisiert hast, hat mir sehr geholfen)

	elliptischer Satz  (Kraft: Grundbegriff der Dynamik; Ursache für die Änderung des Bewegungszustandes freier Körper bzw....)
	vollständiger Satz  (Der Ausdruck Kraft ist ein Terminus der Dynamik und bezeichnet die Ursache für die Änderung des Bewegungszustandes freier Körper bzw.)


Eine strenge Klassifikation aller denkbaren Stilmerkmale erscheint nicht möglich, lediglich eine Grundorientierung zur typisierenden Einteilung von Stilmerkmalen in offenen Gruppen.
(1) Kennzeichnung von Stilmerkmalen nach der Häufigkeit, Streuung oder Konzentration bestimmter sprachlicher Mittel im Text:

	Kriterium
	Stilmerkmale (Beispiele)

	Wortarten
	Verbal/nominal: substantivisch/ adjektivisch/pronomimal…

	Satzformen
	Parataktisch/hypotaktisch: 

	Konjunktionale Verbindung
	Syndetisch/asyndetisch/ polysyndetisch/kopulativ/kausal…

	Stilfiguren
	Figurativ/metaphorisch/metonymisch

allegorisch/ periphrastisch…

	Stilschicht/Stilfärbung
	Neutral/gehoben/gespreizt, salopp/ abwertend/spöttisch/vertraulich 

	lexikalische Schichten
	Archaisch/anachronistisch

Fach-/Umgangsprachlich


(2) Kennzeichnung von Stilmerkmalen nach der kognitiven und  kommunikativen Funktion der Ausdruckswahl:

	Kriterium
	Stilmerkmale (Beispiele)

	1. Redundanzgrad
	- aufgelockert, verdichtet, knapp, 

- weitschweifig, umständlich…

	2. explizite Wiedergabe/ logische Zusammenhänge
	- streng, logisch verbunden,

- verschwommen…

	3. Erkenntniswert der sprachlichen Mittel 
	- wahrheitsgemäß
-demagogisch/manipulierend…

	4. Ausdruck moralischer Qualitäten
	- parteilich…
- offen, ehrlich ...

	5. Partnerbezogenheit       
	- überzeugend, beeindruckend
- förmlich, ungezwungen ...

	6. Anschaulichkeitsgrad    
	- bildhaft, anschaulich, abstrakt…

	7. Emotionalität           
	- sachbetont, nüchtern, 
- emphatisch, lyrisch, hymnisch ...

	8. Dynamik                  
	- dynamisch, statisch, monoton ..

	9. Kompliziertheitsgrad    
	- schlicht, einfach, natürlich

- kompliziert, manieriert... usw.


Aufgabe 5. Hören Sie sich den Beitrag „Was Worte alles sein koennen“ 6'45'' mp3 an. Stellen Sie eine Liste von erwähnten Stilmerkmalen mit Beispielen aus dem Beitrag zusammen. 

